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FRÖNDENBERG Mit dem
Motto ihres Bürgermeister-
Kandidaten Jürgen Focke –
„Zuhören, Entscheiden, An-
packen“ – überschreibt die
CDU-Fraktion ihre nächste
Sitzung, die am Montag, 10.
März, um 17 Uhr im Sit-
zungsraum der Sparkasse,
Im Stift, beginnt. Während
der Sitzung wird Sparkas-
sendirektorin Petra Otte
„Einblicke und Ausblicke“
der Sparkasse geben. Außer-
dem stehen aktuelle Ent-
wicklungen in Fröndenberg
und im Kreis Unna auf der
Tagesordnung.

Sitzung der
CDU-Fraktion

Andreas Hecker, stellvertre-
tender Löschgruppenführer
der Löschgruppe Hohenhei-
de, zeichnete sich nicht nur
durch seinen technischen
Sachverstand aus, sondern
war als Organisator und Mo-
tivator Motor bei vielen Ver-
anstaltungen der Feuerwehr.
Schon 1993 trat er der Frön-
denberger Wehr bei und
übernahm bereits im Alter
von 25 Jahren Führungsauf-
gaben innerhalb der Frön-
denberger Feuerwehr. Auch
bei den Hilfsorganisationen
im Kreis Unna und im Mär-
kischen Kreis hatte Andreas
Hecker viele Freunde und
war weit über die Grenzen
Fröndenbergs bekannt und
beliebt. Kameradschaft war
ihm immer sehr wichtig.
Am vergangenen Freitag
wurde der 37-Jährige bei ei-
nem tragischen Verkehrsun-
fall nahe Berlin tödlich ver-
letzt.

Andreas Hecker

NACHRUF

DELLWIG Der Elternrat des
Kindergartens Ruhrpiraten
lädt für Samstag, 12. April,
zu einem Second-Hand-
Markt ins Gemeindehaus
Dellwig, Strickherdicker
Weg 8. Zwischen 13 und 16
Uhr werden Kinderkleidung
und Spielzeug angeboten.
Zur Stärkung gibt es Kaffee,
Waffeln und Kuchen. Wer
sich für fünf Euro Standge-
bühr einen Stand sichern
möchte, kann dies täglich ab
14 Uhr unter Tel.
0151/26888940.

Elternrat lädt
zum Basar

FRÖNDENBERG Der Ge-
samtschulsportverein (GSV)
legt mit seiner neuen
Übungsleiterin Anette Wil-
lemsen das Konditionstrai-
ning neu auf und lädt alle
Frauen ein, die jeden Mitt-
woch in geselliger Runde et-
was für ihre Gesundheit tun
möchten. Mit dem Angebot
„Fitness-Allerlei“ von 18.15
bis 19.45 Uhr in der Halle 1
der Gesamtschule kann un-
ter fachkundiger Anleitung
bei flotter Musik Aerobic
und Steppaerobic sowie Po-
wergymnastik betrieben
werden. Anmeldungen sind
direkt in der Übungsstunde
möglich.

Allerlei Fitness
mit dem GSV

Auf die Idee ist der Polizist
im vergangenen Sommer ge-
kommen, als er mit seiner
Frau Regina an der Benefiz-
Wochenradtour der Interna-
tional Police Association
(IPA) in Freiburg teilgenom-
men hat. „Dabei ging es dar-
um, Spenden für die Isabell-
Zachert-Stiftung zu sam-
meln“, berichtet der 59-Jäh-
rige. Die Treuhandstiftung
der Deutschen Kinderkrebs-
Stiftung unterstützt das
„Waldpiraten-Camp“ in Hei-
delberg. In dem Camp kön-
nen sich krebskranke Kinder
nach der langen Zeit der
Therapie erholen, Kraft und
neuen Mut schöpfen. „Aus
dem Großraum Dortmund
waren seit der Eröffnung
2003 mehr als 30 Kinder im
Camp“, hat Beiske recher-
chiert. Und deren Schicksal
hat ihn so tief bewegt, dass
er nun tätig werden muss.
„Ich selbst habe zwei Töch-
ter, drei Enkeltöchter – alle
gesund, wenn man solche
kranken Kinder sieht, weiß
man das mehr zu schätzen“,

sagt Beiske. Bis Ende Juli
will er sich abstrampeln, die
Fröndenberger ansprechen,
um den krebskranken Kin-
dern zu helfen. Und Theo
Beiske wäre nicht er selbst,
würde er sich dazu nicht
wieder einen bunten Strauß
Aktionen einfallen lassen.
Angedacht ist zum Beispiel
ein Bücherbasar. Und es
könnte durchaus passieren,
dass die Fröndenberger den
ebenso stadtbekannten wie
eingefleischten Fan des FC
Bayern München einmal in
den falschen Farben erleben.
Auch wenn der Fußballfan
anschließende „Pigmentstö-
rungen“ fürchtet –, „für den
guten Zweck tue ich alles“,
sagt er.

Beiske selbst spendet übri-
gens schon seit August 30
Euro im Monat an die Stif-
tung, zu der er auch bei Be-
darf Info-CDs zur Verfügung
stellt. Informationen gibt es
aber auch im Internet unter
www.waldpiraten.de. „Ich
weiß, das Ziel, von jedem
Fröndenberger einen Euro
zu bekommen, ist hochge-
steckt“, sagt er. Aber immer-
hin hat er für die Tischten-
nisjugend in 20 Jahren
schon eine fünfstellige Spen-
densumme aufgetrieben.

Mit Genehmigung der Stif-
tung hat Beiske ein Spen-
denkonto eingerichtet. „Al-
lerdings möchte ich mit den
Spendern persönlich spre-
chen“, sagt er. Er ist per Te-
lefon (0179/5370569) oder
Mail: rtbeiske@helimail.de
erreichbar.

Theo mit dem
Rest der Welt
für die Kinder

Von Anke Jacobi

FRÖNDENBERG 20 Jahre
lang hat Fröndenbergs
wohl bekanntester „Dorf-
sheriff“ Spenden für ge-
sunde Kinder in der Tisch-
tennis-Jugend gesammelt.
„Jetzt sind die kranken
Kinder dran“, sagt Theo
Beiske. Sein Traumziel:
Pro Einwohner einen Euro
für krebskranke Kinder
zusammenzubekommen.

„Dorfsheriff“ will Krebskranken helfen
Aktionen für Zachert-Stiftung geplant

Theo Beiske strampelt sich einmal mehr ab für den guten Zweck: Dies-
mal ruft er die Fröndenberger auf, für krebskranke Kinder zu
spenden. Foto: Grzelak

Die Wahlversammlung der
FDP beginnt am Donnerstag,
6. März, um 19.30 Uhr im
Stiftskeller. Während der
Versammlung will der FDP-
Vorstand auch ein Mei-
nungsbild der Mitglieder
zum Thema Bürgermeister-
kandidatur einholen. Be-
kanntlich haben sich die

restlichen Fraktionen bereits
festgelegt – die SPD auf
Friedrich-Wilhelm Rebbe als
Amtsinhaber, die CDU und
FWG auf Jürgen Focke, die
Grünen wollen keinen eige-
nen Kandidaten benennen.
„Aber wir haben ja bis zum
6. April Zeit“, sagt Stadtver-
bandsvorsitzender Andreas
Wette. Bis dahin müsste die
FDP Unterlagen für einen
eventuellen Kandidaten bei
der Stadt eingereicht haben.
Anzunehmen ist jedoch,
dass die Liberalen die Kandi-
datenfrage schon früher klä-
ren, bliebe dem FDP-Kandi-
daten doch ansonsten zu
wenig Zeit für den Wahl-
kampf. aja

FDP stellt
Kandidaten auf
Bürgermeisterkandidatur offen

FRÖNDENBERG Während
noch völlig unklar ist, ob
die Liberalen einen eige-
nen Bürgermeister-Kandi-
daten bei der Kommunal-
wahl ins Rennen schicken,
will die Fröndenberger
FDP am kommenden Don-
nerstag ihre Ratskandida-
ten benennen.

Der Trägerverein sucht für den Ostbürener Treff im Dobomil-Gebäude einen neuen Pächter oder eine neue Pächterin. Die Gaststätte ist der einzi-
ge Ort, wo sich die Vereine des Dorfes treffen können. Bei auswärtigen Gästen ist vor allem der Festsaal beliebt. Foto: Grzelak

Erst vor einem Jahr trat Dag-
mar Neithart die Nachfolge
des langjährigen Wirtes Willi
Richard an und das Dorf at-
mete auf. Denn nach Ri-
chards Abschied in den Ru-
hestand standen viele Frage-
zeichen über dem Dorftreff.
Die Wirtsstube blieb für kur-
ze Zeit geschlossen. Dann
lief der Gaststättenbetrieb
weiter. Jetzt muss die Wirtin
aus gesundheitlichen Grün-
den aufhören. Zum Monats-
ende wird der Zapfhahn im
Ostbürener Treff geschlos-
sen.

Der Trägerverein möchte
die Gaststätte so schnell wie
möglich wieder verpachten.
Dass das nicht einfach ist,
darüber ist sich der Vorsit-
zende, Andreas Beuke, im
Klaren. Der Dorftreff kann
nur als Gastwirtschaft im
Nebenerwerb geführt wer-
den. Denn das Vereinsleben,

für das das Gebäude eigent-
lich in den 1980er Jahren
umgebaut wurde, ist in Ost-
büren längst nicht mehr so
ausschweifend wie einst und
wie allerorten rückläufig.
Männer- und Frauenchor
und der Skatverein gehören
noch zu den regelmäßigen
Gästen, wenn sie ihre Pro-
ben abhalten.

Die neuen Wirtsleute
müssten flexibel sein und
die Öffnungszeiten an den
Bedarf anpassen. Der Dorf-
treff ist einst als Anlaufstelle
für die Einheimischen eröff-
net worden. Doch auch für
Radtouristen oder Wanderer
in der landschaftlich schö-
nen Ostbürener Umgebung
bietet sich das Dobomil-Ge-
bäude als Raststätte an.

Unabhängig vom Gaststät-
tenbetrieb läuft die Saalver-
mietung weiter. Das versi-
chert Beuke allen, die in der
nächsten Zeit ein privates
Fest feiern wollen. Termine
sind bereits für die nächsten
Monate vergeben. Beuke
hofft aber, dass die Kneipe
bald wieder geöffnet werden
kann. Er selbst wird wie be-
reits vor einem Jahr ange-
kündigt, als Vorsitzender
des Trägervereins zurück
treten. Dass das Dobomil-
Gebäude weitergeführt wird,
aber ist das „höchste Ziel“
sagt Beuke. Angesichts der
jahrhundertealten Vergan-
genheit des roten Backstein-
gebäudes an der Ostbürener
Straße wäre das auch wün-
schenswert.

Die Wiege des
deutschen Mozzarellas

Ostbürens Ortsheimatpfleger
Gerd Höhneise ist tief in Ar-
chive eingedrungen, hat im
Internet recherchiert, Ge-
schichtsschreiber bemüht
und Zeitzeugen befragt, um
die Geschichte des Dobo-
mil-Gebäudes im Wort fest-
zuhalten. Dabei reiste er bis
1536 zurück. In jenem Jahr
wird das Haus erstmals er-
wähnt. Es gehörte zum Stift
Fröndenberg und wurde in
den Folgejahren von mehre-
ren Besitzern namens Bo-
ckelmann bewohnt und be-
wirtschaftet. Ab 1929 wurde
es zur Drehscheibe des land-
wirtschaftlichen Handels.
1962 kam die Milch dazu,
als die Molkerei Unna eine
Außenstelle in Ostbüren ein-
richtete. Milch sollte für die
nächsten Jahre eine beson-
dere Bedeutung haben.

Denn 1968 ging dort die
Mozzarella-Produktion an
den Start. „In Ostbüren wur-

de nachweislich der erste
Mozzarella nördlich der Al-
pen produziert“, erklärt
Gerd Höhneise stolz. Und
aus der kleinen Produktion
wuchs sogar eine größere
Fabrik in Borken, die zwar
später verkauft, aber immer
noch mit dem Namen De
Lucia verbunden ist.

Angelantonio De Lucia
war es, der die italienischen
Spezialitäten Mozzarella und
Ricotta nach Deutschland
brachte. Als Gastarbeiter
kam er 1964 zur Union, wo
er als Drahtzieher arbeitete.
Die Familie kam ein Jahr
später nach. Die gastfreund-
liche Familie musste zu ei-
nem Trick greifen, um die
italienischen Freunde zu be-
köstigen. Da zum italieni-
schen Essen Mozzarella da-
zugehört, wurde dieser eben
selbst gekocht. Das zog so
weite Kreise, dass De Lucia
immer mehr Käse für seine
Bekannten produzieren
musste und schließlich eine
eigene Fabrik in Ostbüren
gründete.

Der leckere Käse wurde ei-
nige Jahre später von Streu-
salz abgelöst, das die Stadt
im Dobomil-Gebäude lager-
te. Die Stadt hatte das Ge-
bäude von der Dortmund-
Bochumer-Milchgesellschaft
gekauft – daher der Name
Dobomil. Das Lager bestand
bis 1983. Dann setzen Über-
legungen und Aktivitäten zu
Umnutzung und Umbau in
einen Bürgertreff ein. Die
neuere Geschichte begann
mit der Eröffnung am 1. Ap-
ril 1984. Ein Jahr zuvor hat-
te sich der Trägerverein Do-
bomil-Gebäude mit acht Mit-
gliedsvereinen gegründet.

Ostbürener Trägerverein sucht dringend nach neuen Pächtern
Von Gabriele Hoffmann

Dobomil-Gebäude: Vom
Bauernhof zum Dorftreff

OSTBÜREN Bauernhof,
Landhandel, Milchannah-
mestelle, Käserei, Streu-
salzlager, Feuerwehrhaus,
Wahllokal, Dorftreff – das
Dobomil-Gebäude hat
schon viele Zwecke erfüllt.
Seine (dokumentierte) Ge-
schichte reicht zurück bis
ins 16. Jahrhundert. Heute
ist es die einzige infra-
strukturelle Einrichtung im
Dorf. Der Trägerverein
sucht jetzt dringend eine
neue Pächterin oder einen
Pächter. Horst Moritz war 1984 der erste Wirt im Dobomil-Gebäude. Ihm folg-

ten bis heute vier weitere sowie fünf Wirtinnen. Foto: Privat

Dagmar Neithart übernahm das
Dobomil-Gebäude im April 2013.

Foto: Archiv

1536 verschiedene Inhaber und landwirtschaftlich genutzt
1929 bis 1962 Land- und Kohlenhandel Schmetkamp
1968 bis 1976 Käserei von Angelantonio De Lucia
1977 bis heute im Besitz der Stadt Fröndenberg, genutzt als Lager
1983 bis 1984 Nutzungsänderung zum Ausbau für die Feuerwehr
mit Umbau für Saal, Gaststätte und Nebenraum
1993 bis 1994 Umgestaltung des Geländes vor dem Denkmal und
Parkplatz mit 13 Stellplätzen am Dobomil-Gebäude
1995 Parkplatzerweiterung um 36 Stellplätze
2001 bis 2002 Erweiterung mit Anbau für Übungsraum, bestehend
aus kleinem Saal und Buffetraum
2013 Fertigstellung des Feuerwehrschulungsraumes

Die Chronik
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